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WWWWir wünschen unsereren ir wünschen unsereren ir wünschen unsereren ir wünschen unsereren MitgliedMitgliedMitgliedMitgliederererernnnn und  und  und  und     

den Japanfreuden Japanfreuden Japanfreuden Japanfreunnnndendendenden    

ein glückliches, gesundes und gutes ein glückliches, gesundes und gutes ein glückliches, gesundes und gutes ein glückliches, gesundes und gutes     

Neues Jahr 2006.Neues Jahr 2006.Neues Jahr 2006.Neues Jahr 2006.    

    

Möge das Jahr des Hundes Ihnen allen Möge das Jahr des Hundes Ihnen allen Möge das Jahr des Hundes Ihnen allen Möge das Jahr des Hundes Ihnen allen     

viel Freude viel Freude viel Freude viel Freude und Zufriedenheit und Zufriedenheit und Zufriedenheit und Zufriedenheit bringen.bringen.bringen.bringen.    

    

    

    

    
 

 
2006 ist das „Jahr des Hundes“. 
Der Hund gilt als pflichtbewusst und treu. Menschen, die im Jahr des Hundes 
(z.B. 1994, 1982, 1970, 1958, 1946, 1934, 1922) geboren sind, gelten einerseits 
als stur und ungeschickt im Äußern von Unmut, was dazu führt, dass sie 
leicht psychischen Stress ansammeln. Dafür sind sie andererseits sehr 

geduldig und geschickt, haben ein starkes Gerechtigkeitsbewusstsein und bevorzugen 
eine solide Lebensweise. Sie gelten als sehr loyal. (Quelle: JAPAN auf einen Blick – 
Infomationsmagazin des Japanischen Generalkonsulats in Hamburg.)  

 
    Neujahrs-Haiku – Auswahl von Dr. Dr. Heribert Wüst

  
„Wer am Neujahrstag 

                       Kurzgedichte machen kann, 
                     der ist wahrlich reich!“ 
    (Getto 1879 – 1965?) 

             Fuji-Aufnahme von Dr. H. Coors 

 

                                             
Liebe Mitglieder, liebe Japanfreunde, 

  inzwischen ist das Neue Jahr einige Wochen alt und ich hoffe, dass Sie sich alle in bester 
Gesundheit befinden. Das vergangene Jahr war für unsere DJG und auch für mich persönlich ein 
ereignisreiches Jahr. Vom Kulturjahr „Deutschland in Japan 2005/2006“ mit über 700 Projekten, 
die landesweit in Japan durchgeführt wurden und die noch bis zum Ende März andauern werden, 
hört man erfreulicherweise viel Positives. Zurückblickend bin ich glücklich, feststellen zu können, 
dass unsere Gesellschaft sich weiter entwickeln und eine große Akzeptanz aus vielen Bereichen 
erfahren konnte. Im neuen Jahr werden wir weiterhin unser Bestes geben, dieses Vertrauen 
unserer Mitglieder und der vielen Japan-Interessenten, der Institutionen des Landes 
Niedersachsen und der Kommunen zu entsprechen.   

  Als eine sehr erfreuliche Entwicklung des vergangenen Jahres möchte ich hier erwähnen, dass 
viele junge Menschen, die an Japan interessiert sind, sich bei uns meldeten. Wir sind eine gute 
Adresse für sie. Ihre Anliegen nehmen wir ernst und wir unterstützen sie mit Informationen und 
Ratschlägen. In diesem Zusammenhang möchte ich Sie/Euch hier über ein schönes Erlebnis, 
welches ich vor Weihnachten erlebt habe, informieren.     
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  In Niedersachsen wird der Japanischunterricht seit knapp 20 Jahren an zwei Gymnasien; dem 
Martino-Katarineum (MK) in Braunschweig und dem Hubertusgymnasium in Oldenburg 
angeboten. Ich kann mich besonders sehr gut daran erinnern, dass drei Schüler des MK (Tim 
Goydke, Karsten Herbes und Kai Thoms) Ende 1980 in Braunschweig japanisch lernten und 
sich intensiv mit Japan befasst hatten. Mit ihnen stand ich eng in Verbindung. Sie gehörten zur 
ersten Schüleraustauschgruppe des MKs, die die Partnerschule Sundai-Gakuen in Tokyo 
besuchten. Später reisten die Schüler sogar alleine mit Rücksack durch Japan. Ihre Eltern sind 
erfreulicherweise alle unsere Mitglieder geblieben. Nach dem Abitur verließen die Jungs 
Braunschweig. Daher sah ich sie kaum wieder. Hin und wieder erfuhr ich von ihren Eltern, wie es 
ihnen ging.   

  Ein schönes Erlebnis hat sich auf dem Empfang für des Kaisers Geburtstag in Hamburg Mitte 
Dezember 05 unerwartet ergeben. Tim Goydke – inzwischen 34 J, verheiratet und Professor an 

der FH Bremen (links im Bild mit seiner Frau) – war auch dort 
eingeladen und er sprach mich an. Meine Freude des 
Wiedersehens war riesig! Die Entwicklung, die Tim in den 15 
Jahren geschafft hat, hat mich überwältigt. Für unsere jungen 
Mitglieder könnten Tims Erfahrungen ein großer Ansporn sein. Er 
ist inzwischen eine Kapazität auf dem Gebiet der Wirtschaft und 
der Gesellschaft Japans. Zu seinen Studenten gehört übrigens 
auch Henrik Smailus, ein junges aktives Mitglied, das derzeit ein 
Praktikum bei der JDG Tokyo absolviert. So schließt sich der DJG-
Kreis wieder. Vielleicht sucht ein junges Mitglied unserer 
Gesellschaft gerade eine Studiumsorientierung. Es könnte der Weg 

zu Prof. Tim Goydke führen. Wir haben uns schon geeinigt, dass Tim Goydke uns besuchen und 
einen Vortrag halten wird. Also seien Sie /seid Ihr gespannt auf den Termin.  

  Übrigens, hier nicht minder wichtig zu erwähnen, sind die Erfahrungen der älteren Mitglieder 
unserer Gesellschaft. Davon können die jungen Mitglieder selbstverständlich viel profitieren. 
Deshalb nutzt die Begegnung mit ihnen, wie z.B. beim Bonenkai. Wir sind gern dazu bereit, solche 
Kontakte herzustellen.  

  In diesem Sinne setzten wir unsere Hoffnung und Förderung weiterhin auf junge Menschen in 
Deutschland und Japan! 

  In diesem Jahr findet vom 9. Juni bis 9. Juli die Fußball-WM in Deutschland statt. Es werden 
sicherlich viele Besucher aus Japan hierzulande erwartet. Eine tolle Chance, ihnen neben der WM 
auch die anderen Gesichter Deutschlands zu zeigen. Wir sind bereit, uns auch dafür einzusetzen.  

  Welche Veranstaltungen wir für dieses Jahr planen, haben wir im Anhang aufgelistet. Wir hoffen 
auf Ihre rege Teilnahme. Ihnen alles Gute für 2006!  
   

Ihre Teruko Balogh  

Nachruf 
Wir trauern um Dr. Thilo Graf BROCKDORFF. 

Am ersten Weihnachtstag verstarb nach langer Krankheit unser hoch 
geschätzter Verbandspräsident Dr. Thilo Graf Brockdorff. Sein 
unermüdlicher langjähriger Einsatz zur Vertiefung Deutsch-Japanischer 
Freundschaft - insbesondere für die Jugend von heute – war einmalig. Dr. 
Thilo Graf Brockdorff war die treibende Kraft auch für die zahlreichen 

Aktivitäten der VDJGn in Japan, die im Rahmen des Kulturjahres „Deutschland in Japan 
2005/2006“ realisiert wurden. Wir werden sein Engagement in Ehren halten. 
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Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder herzlich!!  
(Anmeldung im 4. Quartal 2005.)

���� Ehepaar Siegfried und Claudia Kayser – Einzel- zur Familienmitglied- 
   schaft 
   + 

���� Frau Emelie Lawrenz aus Wolfenbüttel (Siehe ihre Vorstellung unten.)    C. Kayser

���� Ehepaar Udo und Ute Schülke aus Wolfsburg 

Neue Mitglieder stellen sich vor: 

Emelie Lawrenz aus Wolfenbüttel stellt sich vor. 

Ich möchte mich Ihnen als neues Mitglied kurz vorstellen.  
Mein Name ist Emelie Lawrenz. Ich wohne in Wolfenbüttel, bin seit 1971 
verheiratet und kinderlos. 
Ich interessiere mich sehr für Japan, für Kultur und Kunst. Zum No-Theater 
habe ich allerdings noch keinen Zugang gefunden. 
Während eines 1-jährigen Aufenthaltes in Texas/USA 1995 habe ich eine 
Japanerin kennen gelernt, die mir bis heute eine Freundin ist. Durch sie 
habe ich viel über die japanische Lebensart erfahren – auch was das 
Zwischenmenschliche in einer japanischen Familie betrifft.  
2 Mal hatte ich das Glück, privat nach Japan reisen zu können und auch 
privat eingeladen zu werden.  

Ich hoffe durch meine Mitgliedschaft an vielen interessanten Veranstaltungen teilnehmen zu 
können. Ich freue mich darauf. 

  

(FS)

Familie Kalmbach aus Meine stellt sich vor. 

Mein Name ist Daniela Kalmbach. Ich bin am 16.03.1982 in Gifhorn geboren 
und studiere zurzeit Biologie an der TU Braunschweig. 
Meine Hobbies sind Keyboard spielen und alles was sonst noch mit Musik zu tun 
hat. Mitglied seit 2005. 
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Christiane Kalmbach 
Ich bin am 19.05.1986 in Gifhorn geboren und mache zurzeit eine schulische 
Ausbildung zur Biologisch-technischen Assistentin an der Berufsfachschule 
Dr. Heinemann in Braunschweig. 
Meine Hobbies sind reiten, lesen und ehrenamtlich in der Diakonie tätig sein. 
Mitglied seit 2004. 

Heinz Kalmbach - geboren: 30.05.49    
Tätigkeit: Kfm. Sachbearbeiter in der Volkswagen AG. 
Meine Hobbies sind Rad fahren, Schwimmen und ehrenamtlich in  
der Diakonie tätig sein. Mitglied seit 2005. 

Ursula Kalmbach - geboren: 17.05.51 
Meine Hobbies sind lesen und ehrenamtlich in der Diakonie und Hospiz 
tätig sein. Mitglied seit 2005. 

Programm – Rückblick:  

Dr. Christian Ahrens:  EXPO – eine unendliche und positive Geschichte  
Bericht von Klaus- Dieter Kühn 

Am 12. Oktober 2005 hatten die Stadt Peine und die DJG Region: Braunschweig-
Peine – Wolfsburg zu einem kulturübergreifenden Dialog zu Geschichte und 
Gegenwart der Weltausstellungen eingeladen.  

DJG-Mitglied Dr. Christian Ahrens referierte im Rückblick auf die von 
ihm als ehemaligem Leiter  der „Weltweiten Projekte“ der EXPO 2000 
in Hannover gewonnenen Eindrücke von der EXPO 2005 in Aichi und 
entwarf zugleich einen Ausblick auf die nächste Weltausstellung 2010 
in Shanghai. 

Das in den 20er Jahren von der Ilseder Hütte erbaute Peiner 
Stadttheater mit seinen Festsälen und pittoreskem Ambiente bot den 
mehr als 50 Teilnehmerinnen und Teilnehmern Einstimmung für diesen 
die Weltausstellungen der letzten Jahrzehnte streifenden und 

hervorragend illustrierten Vortrag. 
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Bevor aber Bürgermeister Udo Willenbücher die Gäste im Beisein der Dezernenten Hans-
Jürgen Tarrey und Friedhelm Seffer und des Abgeordneten im Rat der 
Stadt, Heinz Möller, begrüßen konnte, hatte Dr. Ahrens mit geradezu 
japanischer Gelassenheit und der dem Juristen eigenen Sachlichkeit 
einige technische Probleme zu meistern.  

Präsidentin Teruko Balogh freute sich besonders über die Anwesenheit 
von Konsul Ichiro Shimogaite. Der 
frischgebackene Vater eines zweiten 
Stammhalters war zu seiner ersten 
Stippvisite nach Peine geeilt, um die 
Grüße des Hamburger Generalkonsulats 
von Japan zu überbringen, was vom 

Auditorium mit viel Beifall honoriert wurde.  

Präsidentin Teruko Balogh erinnerte in ihrer Ansprache an die 1986 
anlässlich der Ansiedlung von Panasonic begründete und sich 
seither erfolgreich entwickelnde Partnerschaft der DJG mit der Stadt Peine. Sie dankte den 
zahlreich anwesenden Repräsentanten der Stadt Peine für die gute und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit. Besonders begrüßt wurde auch der frühere Präsident der DJG Braunschweig 
und Ehrenbürger der Stadt Peine, Dr. Willy Boß mit seiner Gattin Nanny. 

Zu Beginn seines Vortrags ließ Dr. Ahrens die 
Wurzeln und die Geschichte der 
Weltausstellungen Revue passieren: London 
(1851), Paris (1900), Brüssel (1958), Osaka 
(1970), Sevilla (1992) Hannover (2000). 
Dazwischen gab es kleinere Weltausstellungen.  

Die Auswahl der Ausstellungsorte obliege dem Bureau International de Exposition in Paris, dem 
über 200 Mitgliedsstaaten angehören. Seit der EXPO 2000 in Hannover hat man sich auf einen 5-
Jahres-Rhythmus für die Weltausstellungen festgelegt. Diese würden jeweils ein bestimmtes 
Thema haben, dem sich jedes teilnehmende Land annehmen müsse. So fand die EXPO 2000 
Hannover mit dem Thema „Mensch-Natur-Technik“, die EXPO 2005 Aichi unter dem Motto 

„Weisheit der Natur“ statt. Für 2010 setzte sich mit dem Thema „Better Cities, 
better Life“ Shanghai gegen die Konkurrenz aus Moskau, Mexiko, Polen und 
Südkorea durch. Die Bewerbungen erfolgen jeweils immer ca. 10 Jahre vor der 
Veranstaltung, so dass die Themen sehr allgemein gehalten werden müssen. 

Als Initiator der weltweiten Projekte, die neben dem Themenpark in Hannover die zweite Säule 
des Ausstellungskonzeptes darstellten, ist Dr. Ahrens seit mehr als 10 Jahren mit den Japanern in 
ständigem Dialog. Während der Themenpark von Hannover leider nicht erhalten werden konnte, 
bestünden 2/3 der weltweiten Projekte noch heute, betonte der Referent. Mit eindrucksvollem 
Bildmaterial schilderte Dr. Ahrens seine Eindrücke von der EXPO 2005 in Aichi. Das wellige 
Hauptgelände, ein ehemaliger Jugend- und Freizeitpark, wurde durch einen so 
genannten Global Loop (einem aufgeständerten Umlauf) von etwa 2, 6 km Länge 
hervorragend erschlossen; das zweigeteilte Gelände mit Hilfe einer Gondelbahn 
und einem Busshuttle behindertengerecht verbunden. Die EXPO in Japan war vom 
ersten Tag an gut angenommen worden  und wurde von über 22 Millionen Menschen besucht. 
Leben in Einklang mit der Natur, diesem Thema näherten sich die Japaner mit insgesamt 11 
imposanten Ausstellungen. Die Welt sei auf relativ kleinem Raum zusammen, brachte Dr. Ahrens 
seine Eindrücke auf den Punkt. Mit der Feststellung, dass die Begegnung von Menschen aus allen 
Erdteilen durch nichts zu ersetzen ist, beschloss der Referent unter großem Beifall seinen 
informativen Vortrag.  
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Dia-Vortrag von Marianne Mönch „ Herbstspaziergänge in Japan –  
Berührung mit Landschaft und Kultur 

Herr Heinz Kalmbach schickte uns folgende kurze Kommentare zum obigen Dia-
Vortrag:  

Am 03.11.2005 führte uns Frau Marianne Mönch (Präsidentin der 
DJG Bonn) mit einem Herbstspaziergang durch Japan. 
Ihr Dia-Vortrag brachte uns die japanische Landschaft und Kultur näher. 
Der Saal im ,,Wohnpark am Wall,, war sehr gut besucht. 
Die Gäste waren voller Begeisterung, als Frau Mönch die Bilder, der Gärten, 
Tempel- und Schreinanlagen aus dem Raum Kyoto und Tokyo, vorführte. 

Ergänzung von T. Balogh
Herr T. Giedrowicz, unser Mitglied, nahm die 
Gelegenheit war, um sich bei Frau Mönch für die tolle 
Betreuung der Japanreise im März/April 2005, an der er 
teilnahm, nochmals zu bedanken. Er überraschte sie mit 
Blumen und einem Andenken aus Polen. Über das 
Wiedersehen freute sich Frau Mönch sehr.  

Die 80 Sitze im Vortragssaal im Wohnpark am Wall 
waren alle belegt. Einige der Teilnehmer waren selbst in 
Japan gewesen und fanden im Dia-Vortrag die Ihnen 
bekannten Tempel und Schreine in Kyoto, Nara und Tokyo wieder. Da kann man sich ja vorstellen, 
dass wir richtig Heimweh nach Japan bekamen. Bemerkenswert war, nicht nur das fundiertes 
Wissen der japanischen Geschichte, sondern wie einfühlsam Marianne Mönch die Bilder und die 
Sehenswürdigkeiten erklärt hat. Sie gab den Zuhörern den Raum, die Impressionen einwirken zu 
lassen. 

Wir sind sehr dankbar, dass Sie den weiten Weg von Bonn nach 
Braunschweig auf sich genommen hat.   

Wir danken dem Wohnpark am Wall insbesondere Frau Hamann 
und Frau Schmidt für die gute Zusammenarbeit.  

An dieser Stelle wünschen wir Frau Mönch eine gute und schnelle 
Genesung von ihrer Knie-Operation, die sie sich gleich nach dem 

Vortrag unterziehen musste. Alles Gute!    

Ausstellung der Kinderbilder aus Toyohashi am 12. November – Eindrücke 
von Dr. Heidereich von Biedersee 

Unser Samstagmittag war fest verplant: Besuch der Vernissage "Kinderbilder aus 
Toyohashi, Japan"  

Wenige Minuten vor 12 Uhr mittags betraten wir die 
Bürgerhalle im Rathaus Wolfsburg und – trafen einen lieben 
alten Arbeitskollegen i.R. mit seiner Frau. Beide erzählten 
gleich von der Ausstellung und ihrer japanischen 
Schwiegertochter, die leider viel zu weit weg in Stuttgart 
wohnt. Danach noch ein paar Schritte Richtung 
Gitarrenklängen und Kinderstimmen um – feststellen zu 
müssen, dass viel zu wenig Stühle für die Eröffnungsfeier 
vorgesehen wurden. Wenn wir schon stehen mussten, dann 
konnten wir auch gleich die Zeit bis zur Eröffnung mit 
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Bewunderung der Bilder verbringen. Und Bewunderung ist nicht übertrieben: die von 
Grundschulkindern aus Toyohashi gemalte Umsetzung der Themen, verschiedene Malstile, 
japanische Kultur erreicht uns, alles ist faszinierend. Vom größten Bild, dem 
Yoshida-jou (Schloss) über Lehrreiches zum Umweltschutz ging es weiter 
zu Feuer, Wasser (Tsunami) und Erd(e)beben, Bildern aus dem Schulalltag 
(eine fast schon lebendig wirkende Flötenspielerin lehnte 2-dimensional an 
einer Säule), bis hin zu Holzdrucken, die teils jedoch – auch durch ihr tiefes 
Schwarz – etwas bedrückend wirkten. Und in mitten allem thronte eine 
wunderschöne Komposition aus Blumen, Stein und Stahl, von Meisterhand 
geschaffene Ikebana.  

Mittendrin mussten wir den 
Rundgang unterbrechen, OB 
Schnellecke, Frau Balogh und 
fröhliche Kinder wollten ihre Grußworte und -melodien 
unter den vielen Zuhörern verteilen. So konnten wir noch 
einiges über die Entstehung der partnerschaftlichen
Beziehung der Grundschule Vorsfelde mit Toyohashi, die 
Unterstützung der DJG und japanische Kinderlieder 
erfahren. 

Im Anschluss noch ein Gedankenaustausch, Plaudern über Japan, Aktivitäten der DJG und den 
bevorstehenden Bonenkai sowie Studium schön und interessant aufgemachter japanischer 
Grundschulbücher (in Japan sind sämtliche Lehrmaterialien – auch Arbeitshefte – in den ersten 
neun Schuljahren frei). Und nach mehr als 1,5 Stunden voller Kurzweil verließen wir mit einem 
Lächeln über die eindrucksvollen neuen Erlebnisse das Rathaus. 

 -
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Eindrücke zur Bilderausstellung von Yukiko Fujinami (Originaltext auf 
japanisch) 

Am Samstag, 12. November, besuchte ich mit meinem Partner – Heidereich von 
Biedersee – zusammen die Ausstellung „Kinderbilder aus Toyohashi“ im 
Wolfsburger Rathaus.   

Von Frau Balogh wurde ich über die Ausstellung bereits unterrichtet. So kam ich mit einer großen 
Erwartung in die Bürgerhalle des Rathauses und hörte auch gleich eine traute Melodie aus meiner 
Heimat. Es war ein Lied „Der Frühling ist gekommen!“, das in Japan bei allen Menschen, Jung 
und Alt, bekannte und vertraute Lied. 

In der Ausstellungshalle sah ich die Arbeiten der Grundschulkinder, die aus Holzschnitten, 
gemalten Bildern und Kalligraphien bestanden, mit denen auch ich mich in meiner Grundschulzeit 
befasst hatte. Die Werke der Kinder sind - jedes einzelne Stück – sehr gut gelungen und 
anziehend für mich als Betrachter. Ich hätte mir die Bilder stundenlang ansehen können.    

Während ich die Ausstellung sah, kamen mir einige Gedanken, dass diese japanische Kinder, die 
ihre Kunstarbeit für Deutschland gemacht haben, werden sicherlich ihr Interesse an Deutschland 
lang hegen und sie würden vielleicht eines Tage mit dem Erlernen der deutschen Sprache 
anfangen oder sie werden vielleicht einmal Deutschland besuchen usw. 
Die Kinder in Japan haben sich sicherlich im Vorfeld mit Deutschland befasst, als ihre Arbeiten 
nach Deutschland geschickt werden sollten. Wo liegt Deutschland? Welche Sprache spricht man 

dort? Wie ist die Kultur Deutschlands? Ich glaube, dass die 
Eindrücke und die Gedanken, die man als Kind gemacht hat, 
bleibend haften.   

Ich freue mich außerdem, wenn auch die Besucher im Rathaus 
ein wenig Interesse an der Kultur einer kleinen Inselgruppe im 
Osten Asiens bekommen würden. Was ich während meines 
Aufenthaltes in Deutschland bemerkt habe, ist, dass man hier 
nicht genau weiß, was japanische Kultur bedeutet, es wird oft 
mit den anderen asiatischen Ländern vermischt bzw. 
verwechselt. Wenn ich damit konfrontiert werde, bekomme ich 
als Japanerin ein gemischtes Gefühl. 

Seit ich die Grundschule absolviert habe, sind fast 20 Jahre 
vergangen. Die Ausstellung der japanischen Kinder hat mir die 
Erinnerung meiner Kindheit zurückgebracht. Ich hatte das 
Gefühl als ich die Bilder betrachtete, als ob ich in Japan wäre 

und in einem anderen Moment entdeckte ich mich in der deutschen Umgebung. Das war 
irgendwie eigenartig. Ich hoffe nur, dass viele Menschen diese Ausstellung besuchen. (TB) 

–
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Eindrücke von Yukiko Fujinami zum Origami-Workshop – Rahmenprogramm zur 
Bilderausstellung (Originaltext auf japanisch) 

Am Mittwoch, den 16. November, fand ein Origami-Workshop im Rathaus der Stadt Wolfsburg 
statt. 

Ehrlich gesagt, ist meine Deutsch-Sprachkenntnis auf dem Niveau, welches viel Verständnis der 
Zuhörer bedarf. Als Frau Balogh mich ansprach, ob ich mich am Origami-Workshop beteiligen 
möchte, war ich wegen der Kommunikation aus dem obigen Grund verunsichert. Dennoch nahm 
ich daran teil, weil ich dachte, vielleicht kann man Origami durch das gemeinsamen Falten 
erinnern.  

Es war ein regnerischer Nachmittag, es kamen drei Kinder mit ihrer Mutter in Begleitung. Seit 25 
Jahren hatte ich kein Origami mehr gemacht. Seltsam und erstaunlich aber nur für meine Finger 
denn in meinem Kopf war es doch noch vertraut. Zuerst musste ich trotzdem mit viele Mühe das 
Gefühl des Papierfaltens wieder erwecken. Im Nu war es aber wieder da, was ich zuletzt vor 25 
Jahren gelernt habe.  
Übrigens, es sind zwei Dinge, auf die man bei Origami für ein gutes Gelingen achten muss. 1. 
Linie zu Linie und 2. saubere Ecken. Wenn man nur auf diese zwei Dinge achtet (es klingt einfach, 
ist aber schwer), schafft man ein gutes Endprodukt. Für die Leute, die an dem Tag gekommen 
sind, war es die erste Begegnung mit Origami überhaupt. Diese zwei Punkte ungeachtet falteten 
sie eifrig und fleißig. Es sah aus, dass die Kinder einfach das Gefühl des Papierfaltens genießen. 
Ein Papier nimmt nach jedem Faltvorgang eine Form an. Die Kinder waren stumm vor 
Begeisterung und falteten einfach weiter. Von ihrer Gestik konnte ich deren innere Stimmen so 
wahrnehmen: „was wird daraus, wenn ich weiter falte, oh, ich bin gespannt...“       
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Wenn man das Origami so betrachtet, ist es wirklich ein wundersames Ding. Ein flaches Papier 
bekommt durch Falten räumliche Tiefe und daraus entsteht ein Kunstwerk. Darüber machte ich 
mir aber bis heute keine Gedanken. Erst in Deutschland bei dem Origami-Workshop kam mir 
diese Erkenntnis durch die fleißigen Kinder, die fasziniert von Origami waren. (TB) 

BONENKAI am 03. Dezember 2005 - Bericht von Mechthild Wolf 

Unsere diesjährige Jahresabschlussfeier „ BONENKAI „ fand in gewohnter Umgebung 
im Choong Palast in Braunschweig statt. 

Bereits um 18.00 Uhr eröffnete „unsere“ Präsidentin Frau Teruko Balogh die Feier. 
Erfreulicherweise hatten viele Mitglieder und Gäste die Einladung angenommen, so 
dass kein Platz leer blieb. Nach einigen rückschauenden Worten stellte Frau Balogh 
die zahlreichen neuen Mitglieder vor - darunter auch das jüngste 

und das älteste – und überreichte einem der Mitglieder einen 
Blumenstrauß zu seiner Vermählung. Danach übernahm 
dankenswerterweise „unsere„ Vize-Präsidentin Frau Leonie 
Beck-Canzler die Moderation des Abends sehr zur Freude 
von Frau Balogh. 

Als Erstes gratulierte Frau Beck-Canzler Frau Balogh zur Verleihung des Verdienstkreuzes am 
Bande des Niedersächsischen Verdienstordens am 21 September 2005 und überreichte als 
Würdigung eine kleine Porzellan-Maus aus dem Hause Fürstenberg als Anspielung auf die viele 
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Computer-Arbeit und zwei kleine Fürstenberg Porzellan-Schalen passend zu der 
bereits vorhandenen. Sie sprach gute Wünsche für das Neue Jahr aus und gab 
einen „Lucky bamboo“ als Weggefährten an Frau Balogh. 

Danach war das Buffet geöffnet. Die Tische 
waren liebevoll geschmückt mit einem kleinen 
Tannenzweig mit einer Wäscheklammer, auf 
deren linker Seite das Kanji des fast 
vergangenen Jahres - das Zeichen des Hahns- auf der rechten 
Seite das Kanji des nächsten Jahres - das Zeichen des Hundes- 

stand und dazu noch Engel und Nikoläuse aus Schokolade. 

Das reichhaltige Buffet wurde stürmisch belagert. Nur 
Schnellentschlossene konnten in das Genus des Sushis kommen. 
Natürlich durfte bei dieser Feier der Gesang * dt.-jap. Lieder nicht 
fehlen. 

Bei regem Gespräch ging die „Feier zum vergessen des Jahres„ schnell seinem Ende entgegen. 
Um 22.00 Uhr sollte der offizielle Abschluss sein, doch ließen viele das alte Jahr noch etwas 
länger ausklingen, um das Neue Jahr mit unbeschwertem Herzen empfangen zu können. 

dt.-jap. Lieder: Wie versprochen erhalten Sie die Noten und den Text vom „O-shogatsu 
(Neujahrslied)“ hier im RB (Seite 21), damit Sie bei dem nächsten Bonenkai zusammen 
singen können. 

Ein großer Dank geht an Frau Yukiko Fujinami für ihre Unterstützung. Sie faltete fast 70 
Origami-Kästchen für die Schoko-Nikoläuse und –Engel.  
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Als Rahmenprogramm zur Ausstellung „Gift of Hiroshima“ fanden folgende 
Veranstaltungen statt: 
Ein großer Dank des Vorstandes an Frau Spengler und Herrn Dr. Opitz für Ihr Mitwirken.

Lesung „Stopfkuchen“ von Wilhelm Raabe am 15.12.2005 – Aus der japanischen  
Übersetzung des Buches las Fujiko Spengler. 

Vortrag von Dr. Fritz Opitz „Faszination Japan. Aspekte japanischer Geschichte und 
Kultur“ am 19.12.2005 

In eigener Sache

Endlich wird unsere HP professionell erstellt!   

Wir freuen uns, Ihnen heute mitteilen zu können, dass unsere Homepage nun neu gestaltet wird.   
Dies ist Dank der Unterstützung von Komatsu Hanomag AG in Hannover möglich geworden.   
Frau Sandy Mokros – Web-Designerin – wird sich darum kümmern.  

Wir werden die neue HP bei der Jahresmitgliederversammlung am 20. März 2006       
vorstellen.  

An dieser Stelle unser allerherzlichster Dank an die Komatsu Hanomag AG.

Hinweis auf auswärtige Veranstaltungen:

Die Ausstellung „Gift of Hiroshima“ wird bis zum 29.01.2006 in der HBK gezeigt.   

Das Rahmenprogramm dazu läuft bis zum 28.01.2006 in Braunschweig.  

����Am 16.01.06 findet die Teezeremonie mit T. Matsushima-Fritz statt, die Dank der 
Unterstützung von Toshiba Semiconductor GmbH in Braunschweig ermöglicht wird.   

���� Am 17.01.06 erfolgt der Vortrag des Konsuls Ichiro Shimogaite. Die Details   
entnehmen Sie bitte dem Ihnen vorliegenden Flyer.  
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Mitglieder-Forum : 

Japanische Übersetzung in Rundbriefen (RB) – RB erscheint 4 Mal im Jahr 

Eine tolle Nachricht – Frau Fujiko Spengler (Bild rechts) wird uns zukünftig mit der  
japanischen Übersetzung der deutschen Beiträge für den Rundbrief unterstützen.  
Wir sind sehr dankbar für diese Bereitschaft.  

Frau Spengler ist seit 1998 mit Ihrer Familie Mitglied bei uns. Ihr Mann ist Professor 
an der TU Braunschweig und sie haben zwei schulpflichtige Töchter. 
Ihr Kennzeichen: FS  
Wir bitten aber um Ihr Verständnis dafür, dass Frau Spengler nur die Beiträge, die uns rechtszeitig 
eingereicht werden, übersetzen kann. Ausnahmen kann es immer wieder geben, wenn etwas 
dazwischen kommt. Diese Unterstützung basiert eben auf einer ehrenamtlichen Basis.  

RB erscheinen: Januar, April, Juli und Oktober - Redaktionsschluss: Jeweils 15. Vormonats 

Naomi und Dirk Rösler mit dem Stammhalter Theobald aus Japan in Grußendorf zu 
Besuch – Bericht von Teruko Balogh 

Für Naomi Rösler war es der erste Besuch in Braunschweig nach der Geburt des Sohnes 
Theobald im April 2005. Sie ist in Abiko/Chiba in einer privaten Schule als Englisch-Lehrerin tätig. 
Derzeit befindet sie sich jedoch im Erziehungsurlaub und genießt diese Zeit, sich voll dem Sohn zu 

widmen. Sie erzählt, dass ihre Auslandserfahrungen manchmal 
Probleme bei der Arbeit in der Schule verursachen, weil sie ihre 
Meinungen bzw. Kritik äußert, im Gegensatz zu ihren KollegenInnen. 
Vielleicht wird sie uns später darüber auch berichten.  

Dirk Rösler arbeitet seit letztem Jahr in einer Schweizer 
Bank und fühlt sich pudelwohl. Seine Erfahrungen in einer 

japanischen Firma zuvor waren sicherlich sehr lehrreich. Er konnte dadurch einen 
tiefen Einblick in die japanischer Firmenkultur werfen, die für einen Ausländer gar nicht 
so einfach war. Theobald - eins der jüngsten Mitglieder der DJG - ist ein liebes Kind. 
Er ließ uns ruhig unterhalten. Es ist eine schöne Sache, dass ein Familienmitglied aus 
Tokyo einen Kontakt mit uns pflegt und dass wir einmal im Jahr Meinungen 
austauschen können.   

Japanischer Student – Gast bei der Familie Sohn in Edemissen 

Mitte Dezember erreichte uns eine Email-Anfrage von Yoshitaka TERADA (23J), 
Student des Pädagogik-Magisterkurses an der Universität Nagoya, ob wir für seinen 
6-wöchigen Aufenthalt in Braunschweig vom 27.1.-15.03.06 eine Gastfamilie 
vermitteln könnten. Er möchte gern die Gelegenheit nutzten, um Deutschland näher 
kennen zu lernen. (Seine Deutschsprachkenntnis ist hervorragend!) 
Er wird in der Bibliothek des Georg-Eckart-Instituts für internationale Schulbuch-
forschung arbeiten, um die fuer seine Forschungsarbeit benötigten Materialien zu 

sammeln.   

Diese Anfrage haben wir per Email an die Mitglieder, die sich grundsätzlich 
bereiterklärt haben, als Gastfamilie aufzutreten, weitergereicht. Innerhalb 
von nur zwei Tagen stand schon fest, dass Herr Dr. Manfred Sohn, 
Edemissen im Landkreis Peine, den japanischen Student in seine Familie 
aufnehmen wird.  
Der Vorstand bedankt sich ganz herzlich dafür!   
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Samira, Marvin, Bernd und Anita Listl in Japan – Reisebericht von Fam. Listl 

Es war für uns die eindruckvollste Reise, die wir als Familie 
jemals unternommen haben! 

Vom 16. bis 30. Oktober 2005 waren wir erstmalig als Familie in Japan. Wir 
hatten uns vorher eingehend informiert, aber was wir dann erlebten, übertraf 
unsere Vorstellung bei weitem! 
Zunächst hatten wir eine deutschsprachige 10-tägige Gruppenreise gebucht. Der 
Weg führte uns von 

• Tokyo mit seinen Shintoschreinen, den Tempel- und Grünanlagen, den eindrucksvollen 
Gebäuden und Einkaufsstraßen, dem berühmten Kabuki-Theater und einem etwa 30 sec. 
andauernden Erdbeben der Stärke 2 im 11. Stockwerk unseres Hotelzimmers (im 
Epizentrum hatte es die Stärke 6) 

• über Kamakura und den Hakone Nationalpark zum Fuji (der 
„scheue Berg“ ließ sich sogar von uns fotografieren!) 

• und mit dem Shinkansen in 3 Std. zum 600 km entfernten Himeji-
Schloss. 

• Der Besuch eines Onsen-Bades war eine himmlisch-herrliche 
Angelegenheit! 

• Obgleich wir über die Geschehnisse in Hiroshima wissen, waren 
wir bei der Konfrontation mit der Geschichte vor Ort doch sehr 
betroffen. 
Hier im Museum haben wir beim Aufdruck eines Stempels in 
unseren Reisebericht einen Beutel mit Souvenirs und unserem 
Portemonnaie mit einem Wert von etwa 500 € versehentlich liegen 
gelassen. Den Verlust haben wir eine halbe Stunde nach Verlassen 
des Museums bemerkt und sind sofort zurückgekehrt. Mit großer 
Erleichterung haben wir auch an dieser Stelle die Ehrlichkeit der 
Japaner erfahren, der besagte Beutel wurde am Eingang des 
Museums abgegeben! Das hat uns sehr beeindruckt! 

• Unsere Reiseleitung hat an einigen Abenden das Essen für die Gruppe organisiert: von 
Sushi und vielen anderen Kleinigkeiten (natürlich war auch roher Fisch dabei), bis hin zur 
japanischen Pizza. Das waren für uns Erlebnisse, die man kaum in Worte fassen kann. Wir 
sind absolut begeistert und können zwischenzeitlich alle vier ganz gut mit Stäbchen essen! 
An dieser Stelle muss unbedingt erwähnt werden, dass man in Japan keinesfalls 
verhungert, wenn man der Sprache nicht mächtig ist. Man braucht bloß mit dem Finger auf 
das aus Kunststoff nachmodellierte Essen zeigen, das man haben möchte – einfacher 
geht es nicht – toll! Man verdurstet auch nicht in Japan – an vielen Stellen stehen 
Getränke-Automaten! 

• Unsere Reise führte uns weiter über Nara (Hier haben wir einen sehr günstigen Tag 
erwischt, denn es fanden viele Feierlichkeiten statt, z. B. Taufen und sogar eine 
traditionelle Hochzeit. Wir haben viele wunderschön gekleidete Familien und auch das 
Brautpaar fotografieren dürfen. Kaki-Früchte frisch vom Baum und ofenwarme 
Süßkartoffeln haben wir hier bekommen.) 

• nach Kyoto (silberner und goldener Tempel, Zen-Gärten, Teehaus-Viertel). 

Hier verabschiedeten wir uns von der Reisegruppe und fuhren für drei Tage nach Toyohashi, wo 
wir Freunde besuchten. Was uns hier erwartete, glich einem Traum! 
Wir wollten unbedingt die Gastfamilie unseres Sohnes Marvin, Familie Maeda (Marvin war mit 
der Folklore-AG des Ratsgymnasiums, Wolfsburg vor 2 ½ Jahren in Japan), die Familien der 
beiden Mädchen Mayuko Yamakami und Tomoko Tanaka (Gegenbesuch der Taiko-Trommler-
Gruppe der Yutakagaoka Highschool), den Lehrer dieser Gruppe, Herrn Watanabe, den 
damaligen Schuldirektor, Herrn Ogawa und aufgrund einer persönlichen Einladung der Tochter, 
Herrn Nishijima, treffen. 
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Wir waren überglücklich, als uns Herr Maeda bereits im Vorfeld mitteilte, dass er unsere Zeit in 
Toyohashi mit den o. g. Familien organisiert hat - drei Familien, die sich bislang nicht kannten! 
Von der Stunde unserer Ankunft in unserem Hotel in Toyohashi bis zur Abreise am Bahnhof hat 

man sich rührend um uns gekümmert. 
Verständigungsprobleme gab es kaum, wir haben uns 
in englischer Sprache prächtig unterhalten und viel
miteinander gelacht. Wir fühlten uns vom ersten 
Augenblick an sehr geborgen! 
Der Sohn von Herrn Maeda, Yoshitaka Maeda, hat 
uns größtenteils chauffiert. Wir wurden den Großeltern 
der Familie Maeda vorgestellt – unglaublich 
aufgeschlossene, von Herzen freundliche Leute. 
Erwähnen möchten wir natürlich auch die Schwester 
des Herrn Maeda, Frau Yoshiko Nozawa, die sich (als 

wenn es selbstverständlich wäre) wie die o. g. Familien innig um uns kümmerte. Sie übersetzte z. 
B. die Ansprache von Englisch auf Japanisch, damit wir bei der Audienz beim Schuldirektor der 
Yutakagaoka Highschool einige Worte in Landessprache sagen konnten. Das war für uns sehr 
spannend. Dort wurden wir auch von der Taiko-Trommler-Gruppe unter der Leitung von Herrn 
Watanabe begrüßt. Das wiederum war ein sehr bewegender Moment!  

Aufregend empfanden wir auch die Tee-Zeremonie, die von den Schülerinnen der dortigen 
Arbeitsgemeinschaft für uns zelebriert wurde. Anschließend durften wir selbst versuchen, diese 
schwierige Aufgabe nachzuvollziehen. Wir fühlten uns sehr geehrt, obgleich es sicherlich 
amateurhaft lächerlich ausgesehen haben muss! 

Die Familien organisierten traditionelle Essen, richteten sie sogar selbst her – das ist gar nicht zu 
überbieten, wir sind restlos begeistert! Die Wiedersehens- 
bzw. Kennlernfreude war groß, als wir dabei Herrn Ogawa, 
Herrn Nishijima, Herrn Kurebayashi (eine eigens für uns 
organisierter Reiseführer), eine überaus freundliche 
Dolmetscherin (japanisch-deutsch), Herrn Watanabe und 
weitere Mitglieder der Reisegruppe, die im Sommer 2004 zu 
Besuch in Wolfsburg war, trafen! 

Wir sind unglaublich fasziniert darüber, mit wie viel Eifer und 
Zeitaufwand uns drei einander fremde Familien 
Sehenswürdigkeiten, Kultur und Kulinarisches dargeboten 
haben. Wir hatten unbeschreiblich viel Freude und sind äußerst beeindruckt von der herzlichen 
Freundlichkeit und Zuvorkommendheit, mit der man uns begegnete. Gleichzeitig sind wir sehr 
beschämt darüber! Ob wir jemals die Möglichkeit haben werden, diese Emotionen zurückgeben zu 
können? Mit herzlichen Dankesworten haben wir eindringliche Einladungen ausgesprochen und 
können nur hoffen, dass sie angenommen werden.  
Die Familien Maeda, Yamakami und Tanaka haben unsere Japan-Reise zu einem absolut 
unvergesslichen Erlebnis werden lassen! 

Sonstiges

im Mailmagazin der japanischen Botschaft stand folgendes unter der Rubrik 
„Japanische Sprichwörter/Redewendungen“:

Um das hohe Bildungsniveau einer Gesellschaft im Zeitalter der Globalisierung zu erhalten und 
weiter zu verbessern, wird seit einigen Jahren dem Schlagwort vom "lebenslangen Lernen" große 
Bedeutung beigemessen. Dass dieses Konzept in Deutschland nicht unbedingt seit alters her 
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allgemein anerkannt ist, belegt vielleicht die gängige Redensart: "Was Hänschen nicht lernt, 
lernt Hans nimmermehr".  

In Japan hingegen gilt das Lernen in jedem Alter schon lange als Tugend, wie die Redensart:  
„ (rokuju no tenarai) = Das Schreibenlernen des Sechzigjährigen“ in dem Sinne 
zeigt, dass es nie zu spät ist, etwas Neues zu lernen. 

Liebe Mitglieder, liebe Japanfreunde, 

  vielleicht haben Sie es gemerkt, dass dieser Rundbrief etwas weniger Japan-Informationen 
enthält, wie sonst übrig? Oder fällst es Ihnen gar nicht auf? 

In der Regel bearbeite ich die redaktionelle Arbeit des Rundbriefes bis zum ersten Wochenende 
des Ausgabemonats. Diesmal konnte ich diesen von mir gesetzten Zeitplan wegen einer Erkältung 
seit Mitte Dezember und einer darauf folgenden Grippe mit Lungenentzündung leider nicht 
einhalten. Ich merke, wie anstrengend diese Arbeit doch sein kann, wenn man nicht gesund ist. 
Deshalb wünsche ich mir in erster Linie Gesundheit für 2006. Wenn man gesund ist, schafft man 
vieles mit Elan und Freude.   
   
  Die Japan-bezogenen Informationen und Hinweise sammele ich zusammen und versuche viele 
von ihnen im Rundbrief aufzunehmen. Ich weiß, dass Sie an mich oder uns keine Ansprüche 
stellen werden. Ein Ziel setzt man meisten selbst und man ist nicht glücklich, wenn man es nicht 
erricht hat.  
  Ich bin mir aber sicher, dass Ihnen die Berichte und die Eindrücke der Mitglieder zu unseren 
Veranstaltungen oder der Reisebericht des Mitgliedes viel Freude bringen werden. An dieser 
Stelle möchte ich mich im Namen des Vorstandes und auch persönlich bei den Mitgliedern, die 
uns die Beiträge schicken, ganz herzlich bedanken.     

   
Frau Erika Schölzel, Beirätin aus Peine, wird sich um den Versand der Rundbriefe kümmern. 

Ihre  
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Programm-Vorschau- 

Wichtiger Hinweis: Änderungen vorbehalten. Die Daten bitte der Einladung entnehmen! 

Di, 31. Jan.  19.30 Uhr 11. Hakuba-Shinnenkai      - nur für geladene Gäste    

Veranstaltung des Deutsch-Japanischen Wirtschaftskreises in Niedersachsen 
Ort: ArabellaSheraton Pelikan Hotel, Hannover 

Mo, 20. März, 19.00 Uhr Jahresmitgliederversammlung    - Einladung folgt!    

Ort: IHK Braunschweig, Brabandtstr. Braunschweig 

Sa, 25. März, 19.00 Uhr Konzert         - Einladung folgt!

Konzert der 6 Studierenden der Misikhochschule Tokyo – unter der Leitung von 
Frau Dozentin Yukie Sekine – findet in Zusammenarbeit mit dem Städtischen 
Museum Braunschweig statt. 
Ort: Städtisches Museum Braunschweig, Löwenwall 

April (evtl. 21-23.04)  Ikebana-Ausstellung mit Regina Miehe   - Einladung folgt! 

In Zusammenarbeit mit dem Kulturbüro der Stadt Wolfsburg 
Ort: Alvar Aalto Kulturhaus, Wolfsburg 

Mo, 1. Mai, 13.00 -17.00 Uhr  6. O-hanami     - Ankündigung folgt! 

Ort: Zw. Theater und Planetarium in Wolfsburg  

Mo, 8. Mai, 19.00 Uhr  Musikalische Lesung       - Einladung folgt! 

Hierzu siehe das im RB angehängte Flyer (Seite 20) 
In Zusammenarbeit mit dem Kulturinstitut der Stadt Braunschweig 
Ort: Die Brücke, Steintorwall, Baunschweig 

Wir haben noch folgende Veranstaltungen im Plan;  
- Tanabata (Sternenfest), 
- Kalligraphie-Workshop im Gymnasium MK und in Wolfsburg 
- Vortrag zur Musikwissenschaft 
- Vortrag zum Kabuki-Theater 
- Ausflug?  
- Besuch der Toyohashi-Delegation in Wolfsburg am 20. Sept. (?) 

Im nächsten April-RB werden wir diese oder andere Termine bestätigen oder noch bekannt geben.  
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        Dieses Buch soll nach der Leipziger-Buchmesse im April 2006 erhältlich sein.   
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    Von Dr. Fritz Opitz 


